ze 86. Sonnabends den 24, Jul { 


Be kan n t m a 


d un g x 


wegen der bei hieſiger Ban Kunſt⸗ und sets sets 
ee eee ee 


8 


Be Be 


Bau 

an Die . Fe er am 2 A des e ober d 
ſchen Curſus, zu dieſem mathematiſchen Unterricht zugelaſſen werden; es ſey denn, 
ſchon malbematiſchen Unterricht: genoſſen haben 2 und: im: Hieſem Falle änder s och ein 

ſondern Prufung unterwerfen: 225 } 
Uederhaupt aber können junge Beute weber in der steg 1 e 
Unterricht aufgenommen werden, wenn ſie nicht fertig leſen un iben konnen und nicht 
dit vier Species in ganzem und gebrochenen Za ln 10 8 a ER Br 
Dreslau, den. naten July. wg: RER 7 5 ei Regierung. 


i Breslauz den 23. July. 8 e in ben. Adelſtand zu e 
Des Kuntgl. Staats⸗Miniſter Sen pt ace . 
Schuckman m Green find von Der lin h Ste Köfgl. Hobeit der regierende⸗ Groh 
5 Tee eingetroffen. z Pon Mecklenburg ⸗Strelitz ſind 
e a rom 20 Jul. 75 pzig und der Könige. Baierſche außers- 
5 Major‘ Nee Geſandte und bevolkimäthtig Ste. Weiz: 


7 
8 mamandeur des i i Aten * aiſerl! Ruſſiſchen eee, Kt 
Sr bene Dee, fbr ee den rab, non Brisbin hr eig a. 
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Dem Publikum wird daran gelegen 
von dem Reſultate der ergriffenen polizeilichen 


Maaß regeln unterrichtet zu ſeyn. Die nachfol⸗ 


genden, aus den Unterſuchungs ⸗Acten gezoge⸗ 


nen Nachrichten, werden demſelben dieſemnach 
offiziell mitgetheilt. Die, für die Ruhe in al⸗ 
len Ländern und für alle rechtliche Staatsbuͤr⸗ 
ger ſo wichtige Unterſuchung der bisher in 
Deutſchland Statt gehabten demagog ſchen Um⸗ 
triebe, hat bereits ſehr erhebliche Reſultate ge⸗ 
liefert. Sie beſtaͤtigen die von der Regierung 


bereits ermittelte Ekiſtenz einer durch mehrere 


deutſche Länder verzweigten Vereinigung uͤbel⸗ 
geſinnter Menſchen und verleiteter Jünglinge, 
Die den Zweck hat, die gegenwaͤrtige Verfaſſung 


HDeutſchlands und der einzelnen deutſchen Staa⸗ 


1 


Es beſteben, um dieſen Entwurf zu b 
ten und ins Volk zu verbreiten, an viele 
eigene Vereine, theils förmlich eo 


Hinxeichend geſt 
— offene Gewalt und 


Ken umzuſtuͤrzen und Deutſchland in eine, auf 
Einheit, Freiheit und ſogenannte Volks thuͤm⸗ 
Lichfeit gegruͤndete Republik umzuſchaffen. 


en, an vie 


ituirt, 
theils in Vereinigung der Grunbfäge und Ge⸗ 
ſingungen, deren Apoſtel ſich ſelbſt fuͤr„Recht⸗ 


und Freiheits⸗ Prediger“ haltend, unter 


mannichfaltigen Vorwaͤnden in Deutſchland 


hberumziehen, und durch Schrift und Wort den 
Saamen der Unzufriedenheit unter das Volk 


ausſtreuens vorzͤͤglich haben fie es auf die Ver⸗ 
fuͤhtung der Jünglinge auf Univerſttaͤten ange⸗ 
ſehen und leider! ſchon eine nicht unbedeutende 
Anzahl derſelben durch die für unerfahrne, ber 
wegliche Gemuͤther verfuͤhreriſche Außenſeite 
ihrer Grundſaͤtze, bethoͤrt. Dieſe demagogi⸗ 
ſchen Umtriebe gehen nach den Acten in ih⸗ 
ren ſtaatsgefaͤhrlichen Mitteln noch weiter als 


Verfuͤhrung des Volks und beſonders der Ju⸗ 


gend, ſie wollen, wenn ſie durch jene Verleitung 
i „Fuͤrſten ⸗ und Buͤrger⸗ 
Mord“ ausführen. ö 


Die Acten enthalten zahlreiche Beweiſe dieſer 
Abſicht. Daher haben ſie die Frage „ob der 
Fuͤrſtenmord jetzt noch zu fruͤh ſey!“ zur Er⸗ 
Örterung gezogen; daher gehören „Revolutio⸗ 
nen“ zu ihren Mitteln, daher behaupten ſle 


ohne Ruͤckhalt; „die Verbeſſerung unſers oͤf⸗ 


„fentlichen Zuſtandes iſt nur durch Stahl und 
„Eiſen, jedoch nicht in des Soͤldlings, ſondern 
„in unſrer Hand, zu erreichen;“ daher die 


ruͤckſichtloſe Aeußerung: Staals⸗Lonſtitutio⸗ 5 


. 


tarbei⸗ 
rten 


1 


ſeyn, „nen können nicht auf krocknem, ſondern nur 
„auf naſſem Wege, jedoch nicht auf dem der 


„Tinte eingeführt werden““ und „Blut iſt der 
„Kitt alles Herrlichen,““ daher der Ausſpruch: 
„dieſe große, ſchoͤne Idee muß mit Blut ins 
„Leben gerufen werden,“ daher die Behaup⸗ 
tung: „die große ſiegreiche Tragod e muͤſſe tra⸗ 
„giſch ausgeſpielt werden,“ daher: „man 
„muſſe mit Egmont denken; vornehme Haͤlſe 
„ſehen guk zu koͤpfen,““ daher die Hoffnung: 
„es werden ſich endlich doch Schwerdter finden,!“ 
daber der demagogiſche Troſt: „auf Blut und 
„Leichen kommt es nicht an.“ be 
Diefe Achkjacobinifchen Lehren und Aeuße⸗ 
1 zunt Theil leider! aus Federn ge⸗ 
flo 


der Religion und der Moral, und zur Erhal⸗ 
tung der öffentlichen Ruhe beſtimmt ſind, und 


zum Theil unter der Maske dieſer heiligen Dinge 


eee eee eee ſehr 
icht vermehrt werden, nid n dꝛeſe 
eten genommenen, den Maaß ab 


X 


aus den 2 


u, welche zur Verbreitung der Grundſaͤtze 


deſſen liefern, was Deutſchland von dieſen ver⸗ 


führenden und verfuhrten Menschen zu erwarten 


gehabt batte, wenn die preußiſche Regierung 


ihre hochverraͤtheriſche Thätigkeit nicht plotzlich 
gelaͤhmt hätte, Die Regierung. e vd ; 
die ergriffenen kraͤftigen und en Me 


regeln und durch die entgen, die diefen noch fol⸗ 


gen muͤſſen, eine ihrer! heiligſten Pflichten ge⸗ 
gen alle redliche Unterthanen und gegen das gan, 


deut ſche Volk erfüllt, welches ein gegruͤndetes 


Recht hat, zu erwarten, daß der Kreislauf der 
Revolution endlich geſchloſſen fey und am we⸗ 
nigſten in Deutſchland ſich erneuern, und daß 
das Gluͤck, die Ruhe und die Zufriedenheit gan⸗ 
zer eee e eh f 

und fanatiſchen Verfuͤhrungen geopfert werde 


Pflicht geleitet, die angemeſſenen Maaß regeln 


ungluͤcklichen Sheorieen 


| 


4 


| 


ärkt ſind, ihre Entwürfe durch Die preüßiſche Regierung hat, von dieſer 


»verhängts es iſt dabei mit der erforderlichen 


Kraft die moͤglichſte Schonung und Milde ver⸗ 


groͤßern Umfang verbreiter wurden, find von 
denjenigen veranlaßt, welche, wohl fuͤhlend, 
daß ſie die Nothwendigkeit und Gerechtigkeit 


bunden und alle Gerüchte, welche uber ihren 


der Maagregel ſelbſt nicht ergreifen 1 
ber 


wenigſtens auf dieſe Weiſe ihren Kummer u 

das Ende dieſer Umtriebe ausſchuͤtten muͤſſen. 
Nur ſehr wenige Individuen ſind verhaftet, 
und wenn bei mehreren die Papiere in Beſchlag 


* 


a 
gentewnten find, fo iſt es einem jeden bekannt, Kosten des Staates, dem er zu beſenderer Treue 


daß dieſe Maaß regel nicht immer durch Verdacht 
8 90 ee 8 bei dem fie erfolgt, ſondern 
eben fo oft verhaͤngt wird, um ſich der Beweiſe 
gegen die eigentlichen Schuldigen zu bemaͤch⸗ 
99e Verhafteten find groͤßtentheils Auslaͤn⸗ 


der, die zum Theil zu uns kamen, um das de⸗ 


magogiſche Gift auch unter uns zu verbreiten. 
Es leder nicht er der Verſicherung, 
auf das verfländige, brave, freue, p 
5 ie wen 

pe de As angeblichen Freiheit in ihren 
Briefen mehreremals bittere Klagen daruber 
uſtellten, daß das preußiſche Volk gegen die, 
von ihnen mitgebrachten neuen Lehren, ſo un⸗ 
empfänglich ſeh. So weit die Sache jegt ſchon 
vorliegt, iſt kein rubiger Staatsbürger von 
dieſem ſchaͤdlichen Gifte ergriffen, und dies iſt 
auch wobl der Grund, weshalb das Publikum 
Anfangs kaum an Umtriebe und Grundſaͤtze 
glauben wollte, deren Moͤglichkeit ſein recht⸗ 


licher und geſunder Sinn zu begirifen nicht ver⸗ 


mochte, und über deren Verworfenheit im 
Preuß ſchen nur eine Stimme berrſcht. 

Die noch nicht zur Criminal Inſtructton reife 
Unterſuchung, wird zwar jetzt noch polizeilich, 
jedoch von einer aus Rechtsverſtaͤndigen be⸗ 
ſtehenden Commiſſien gefüsrt, um die berſchie⸗ 
denen Verzweigungen jener Umtriebe zu verfol⸗ 
gen und auszumittelg; ſie ſetzt ihre Arbeiten 
thatigſt fort; der ganze Umfang dieſer Umtriebe 
wird aber erſt dann zu uͤberſehen ſeyn, wenn 
auch die an mehreren anderen Orten in Beſchlag 
genommenen Papiere werden eingegangen ſeys, 
und ſodann wird auf dem völlig geſetzlichen und 
gerichtlichen Wege eine förmliche und unpar⸗ 
lheiiſche Umerſuchung ſtatt finden. Jeder wohl⸗ 
g e Staats buͤrger kann ſich alſo hierbei und 


Augelegenbeit weiter verfolgt wird, vollig be⸗ 


ruhigen. 


| Ueber den Oberfen von Maffe nbach ent⸗ 
halt die Preußiſche Staatszeitung Nach⸗ 
stehendes; i 5 


Der Oberſt v. Maffe nbach gehört zu den 


von dem 


Orden. Als Major nahm er an dem 
gegen Frankreich 1734 Theil. Im Feldzuge 


3 


verpflichtet war, zu erhalten, oder mag er ihn 
auch denen verdanken, welche in ihm das 
Opfer eines willkuͤhrlichen Machtſchrittes zu 
ſehen waͤhnen, und es bedauern, daß der Drang 
zur freigebigen Mittheilung geſammelter Mate⸗ 


riglien, die vielleicht neuen Stoff zu Diatriben 


darboten, mit pofitiven Strafgeſetzen in Zwie⸗ 


ſpalt gerathen iſt: — jedenfalls glauben wir 
daß ſie bei der allgemeinen Theilnahme, welche die po⸗ 
reußiſche litiſchen Schriftſteller des Tages an diefer n⸗ 
irkt haben, daß jene anmaß⸗ gelegenheit erregt haben, verpflichtet zu ſeyn, 

x Jegenſtande und dem Erfolge der im 
Jabre 1817 eingeleiteten Unterſuchung, durch 


actenmäßige Dar ſtellung zu unterrichten. 


Chriſtian Carl Auguſt Ludwiz von Maſſen⸗ 
bach, im Jahre 1757 zu Schmalkalden gebo⸗ 
ren, ein Sohn des heſſiſchen Oberforſimeiſters 
von Maſſenbach, trat im Jahre 1782 als Lieu⸗ 


tenant des General⸗Quartiermeiſterſtabes in 
Preuß. Kriegsdienſte, wurde 1786 Hauptmann, 


und erhielt 1787 bei der Expedition nach Hol⸗ 


land, wobei er verwundet ward, den Verdienſt⸗ 
ldzuge 


1806 gegen Frankreich ſtand er als Oberſt und 
General: Quartier meiſter⸗ Lieutenant bei dem 
Armeecorps des Fuͤrſten von Hohenlobe und lei⸗ 

tete in dieſer Eigenſchaft den Marſch der Armee, 
deren Oberbefehl dem Fuͤrſten übertragen wor⸗ 
den war, von Magdeburg auf Stettin, wohin 


‚fie jedoch nicht gelangte, da fie bei Prenzlau zu 
kapitultren gensthigt war. Dieſes Schickſal den 


Armee ſetzte auch ihn nicht allein außer Dienſt⸗ 


thaͤtigkeit, ohne daß er entlaſſen wurde, ſon⸗ 
dern zog ihm auch eine Unterfuchung zu, weil 
ihm der Vorwurf gemacht wurde, daß die Ca⸗ 
pitulation der Armee zum Theil feiner fehler 
f haften Leitung zuzuschreiben ſey. Außer dieſem 
bei der Sorgfalt, mit welcher dieſe wichtige militairiſchen Dienſtserhaͤltniſſe leiſtete er ſpaͤ⸗ 
terhin (am zten Auguſt 1815), nachdem das 


Großherzogthum Poſen unter Preuß. Hoheit 
zuruͤckgekehrt war, als Beflger des dort belege⸗ 
nen durch Koͤnigl. Freigebigkeit ibm fruͤherbin 
geſchenkten Gutes Bialokosc, Sr. Majeftät 


dem Koͤnige, von Neuem den Huldigungs⸗ und 


Val allen⸗Eid. Die nähere Erörterung deffen, 


Perſonen, welche man in Britannien mit dem was ihm wegen feines Antheils an der Prenz⸗ 
Namen „public Chara ter“ bezeichnet. Mag lauer Capitulatien zur Laſt faͤllt, mag hiſto⸗ 


tts nun in feiner eigenen Abſicht gelegen haben, riſch⸗militairiſchen Schriften vorbehalten blei⸗ 


— 


einen ſolchen Charakter der Oeffentlichkeit auf ben, da die Unterſuchung in Anfehung dieſes 5 


775 e Far Eee 


A 


8 
A 
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Aunktagepurrkes auf Meran 


+ 
Mitglied des G 
Aber insbeſondere vel pi chtet war, 
; Big des Mi 
i 
Flite öffenelich geäu 
enjrand? 


gen die Gegen! der 
weiche, der kriegs rechtliche 
eilte beſondern Commi ſſton 


son ihm ſelbſt erbetenen Generals Lieutenant Beſchlag 9 
0 ißt neuer S 


von Diericke dem General⸗Lieutenant von Manuſer 
Holze ndorff und dem Criminal Richter den aut er, den 
Graffunder, Übertragen wurde.. Conſulenten Sei, impfen, 2 Reinſchrif⸗ 
Rach Einſenduns der Verhandlungen iſt ein ken beſorgen⸗ die auch berbeigefhafie in. 
kriegs echtliches Erkenntniß ad gefaßt und von Eine zur ſachverſtaͤndigen Prüfung niederge⸗ 
Sr. Maſeſtät dahin betätigt worden: „daß der ſetzte Eommiſſton des Generalſtabes hat ihr 
Sberſt von Mäſſenboch mit Caſſatton und Gutachten daßin abgegeben: „daß in den zum 
vierzehn jährigem Feſtungsarreſt zu beſtrae „Duck uͤbergebenen alteren Memoiren in vier 
fen.“ Die folgende gedräntte Därſteludg wird „Bänden, namentlich im ıfien, Iten und aten 
ergeben, daß er keine geringere Ofyafe eu „Bande eine bedeutende Anzahl ſpeciel auge⸗ 
ten durfte⸗ en ſ.gebener Dienſtpapiere und Actenſtuͤcke be 
Es iſt bekannt, daß Herr v. Maffenbach ſchon „ findlich ſey; daß ſich eben dieſelben, und aus, 
im Jayre 1899, während er ſich zu Bialotosc „ßerdem noch mehrere andere wichtige Dienſt⸗ 
aufhielt, Memoiren „Ueber ſeine Verhältniſſe „papiere in dem Manuſcript der neuen Me⸗ 
RER ie Staate rc.“ berausgab. Daß „moiren befinden; daß auch die öffentliche 
er darin die Ehlfurcht und Achtung, welche dem „Bekanntmachung dieſer Dienſtpapiere und 
Oberhaupte des Staates gebührt, auf eine ges „Aktenſtuͤcke dazu geeignet ſey und geweſen waͤ⸗ 
a radehin ſtraſbar Weiſe bei Seite ſetzte, bleibt „re, einen wirklich erheblichen Nachtheil fuͤr 
auf ſich beruhen, weil in vieſer Hinſicht därch „den Preuß. Staat nach ſich zu ziehen, zumal da 
eine⸗Kabinetsordre bol 22, Septbr. 1817 eben» „deſſen Granzen und polit ſche Verhaͤlkniſſe ſich 
Falls, und zwar in Bezug auf alle der Unter⸗ „keinesweges ſo verändert hätten, daß die Ent⸗ 
ſuchung zum Gründe liegenden Schriften, eine, „wuͤrſe und. Kombinationen in den abgedruckten 
g oßmüthige Berzeihüng aus geſprochen it. Was „Dienſtpapteren keiner Anwendüng bei der 1% 
Jedoch zu keiner Zei mit gleichzültigem Auge, an⸗ „bigen Lage der Dinge mehr faͤhig waren 
geſehen werden kann und konnte, iſt daß in jenen Dieſes Manucripr der geuen, Memoiren bot 


n 


tein zu Wimpfen, 


. 


err b Mae 
fuͤr die Sum 


4 


Main, wo er ſich aufhielt, auf die Requifition Hofe daran liegt, daß die 1820 100 1 Be 


7 
5 ze am 
u bt It 


8 be 5 
Er hat eingeräumt daß er das Anerbieien anzenehmer ſehn. Es find’ darin Omge aufge⸗ 


ieren vorgefundener, auf ſeine Vecanlaſſung fur e 
ne in theils ſchon 
theils will ich ſie noch ergreif 2 55 


Memoiren 11,500 Friedrichd or oder 980 Pfd+ 2) auf mein im Großherzogthum Poſen bele⸗ 
Sterling geboten ſind. Dieſen imulisten Brief genes Gut habe ich das eingebrachte Ver⸗ 5 
hielt er bereit, um erforderlichen Falls ſeinem mis gen meiner Frau als erſte Hypothek 
Antrage durch dieſen, wie er ſelbſt ſich aus⸗ eintragen laſſen, und dieſe Hppothek ab 


meine Mitoiren wahrend meiner beben ⸗ 


geriſch bezeichnet. zit nicht gedruckt werden ſollen, daß ich 


Eine Erläuterung hierüber giebt das Concept daher dieſelben, um mein Famfliengut 
eines Schreibens an d. Q., worin es beißt vom Uatergange zu retten, Maͤnnern an 


„Wegen des Pleiſes (der 8 Bände Memoiren); vertrauen eolle und muͤſße, die mir ein 
„muß ich mit einem zuverläſſigen Manne be⸗ gewißfe Summe darauf vorſchießen, wen 


per 


= 


tinkommen werde, 


„, macht,“ (das P 


„nach meinem Tode gedruckt werden. 


1 


ich tbuen das Recht zugeſtehe, dieſe Me⸗ 
moiren nach meinem Tode drucken laſſen 
VPP 
9) Es kommt alſo darauf an, daß Männer 

diefes Manuſcript in Verwahrung nehmen, 


welche ſelbiges nicht anders beraus geben, als 


gegen baare Bezahlung derjenigen Summe, 
ber welche ich mit dem Berliner Hofe uͤber⸗ 


Endlich in einem Schreiben an G—b vom 
12. April 17: „Es kommt alſo darauf an, daß 
„ich einen Mann finde, der mir die Propoſition. 
rojekt eines Reverſes, 
wonach ihm, wenn das Manufeript fofort nach 


London geſandt, und der Druck angefangen wer⸗ 
den dürfe, 14,00 Friedrichd'or, wenn aber 
Verhaͤltniſſe waͤhrend ſeiner Lebenszeit den Druck 


nicht zuließen, 11,509 Fliedrichd'or gegen ge⸗ 
richtliche Depoſition des Manuſcziptes — an⸗ 


geblich — geboten werden) „wo finde ich dieſen 


„Mann? fennſt Du einen? Dieſe Züſicherung 


„teürde ich nicht gleich im erſten Briefe nach 
„Berlin ſchicken, nämlich abſchriftlich, ſondern 


„nur dann, wenn Schwierigkeiten gemacht wer⸗ 


„den ꝛc. Will er (der König): nicht kaufen, fo 
„muß er gewaͤrtig ſeyn, daß meine Memoiren 

Meiner 
„Frau und meinen Kindern koͤnnen meine Preu⸗ 


„hiſchen Beſitzungen nicht genommen werden ze. 
1 perſoͤnliche Freiheit kann nicht gefaͤhr⸗ 


2; 


‚det ſeyn, weil ich mich während der Unter⸗ 
„bandlungen an einem Orte aufgalten wuͤrde, 
„der nur Dir allein. bekannt wäre ae 

Nach allem dieſem mag man nun ſelbſt beur⸗ 


theilen, wie viel Glaubwürdigkeit die Entſcul⸗ 
ge verdient, daß er dennoch die Abſicht 
ii 


icht gehabt, fein Manuſeript bei Lebzeiten oder 


: für feinen Todesfall zu veraͤußern, ſondern daß 


er es nebſt den beiden Reinſchriften bloß Sr. Ma⸗ 
jeſtaͤt dem Könige uͤbergeben wollen. Indeß hat 
das Kriegs gericht auf dem Verdacht, der in jedem 

Falle zurüͤckbleibt, keine Strafe gegruͤndet, und 


es bedurfte deſſen auch nicht, weil die zuerkann⸗ 
te Strafe ſich ohnedies rechtfertigt. 


Schon. in Bezug auf das Verhaͤltniß der 
Staats burger zu einander verordnet der H. 1509. 
Tit XX. Bo. II. des Allgem. L. Rechts: „Wer 
„unter Bedrohung eines gemeinſchaftlichen Unz 


„ternehmens etwas zu erpreffen ſucht, hat, 


„nach Verhaͤltniß des angedroheten lebels, der 


„Größe feiner Bosheit und der von ihm zu be⸗ 


* 


— 9 =; 


„ſorgenden Gefahr, ſechsjaͤhrige, zehrjaͤbrige, 
„auch lebenswierige Feſtungsſtrafe verwirkt.“ 
Die Quantikaͤt des Verbrechens iſt im vorlie⸗ 
genden Falle, wo die Androhung gegen die Ge⸗ 
fammtheit des Staates gerichtet war, offenbar 
groͤßer als in dem Falle, wenn nur ein unter⸗ 
geordneter Inbegriff von Bewohnern des Staa⸗ 
tes, eine Commune ꝛc. in der bezeichneten Art 
bedroht wird. Außerdem beſtimmt aber auch 
im Abſchnitt: von der Landes verrätherei 
(einem Verbrechen, welches jedes Unternehmen 


begreift, wodurch der Staat gegen fremde 


Mächte in zußere Gefahr und Unſicherheit ges 
ſetzt wird $- 100.) der §. 141. I. .: „Wer 
„fremden nicht feindlichen Maͤchten Staatsge⸗ 


„heimmiſſe offenbart, oder ihnen Feſtungs⸗ oder 


eee oder Urkunden und andere 
„dergleichen Nachrichten, an deren Geheimhal⸗ 
„tung der Wohlfahrt detz Staates gelegen iſt, 


„mittheilt, der ſoll zehn ſaprige, bis lebens⸗ 
15 = 


rt von Verbreitung geheimer Papiere 


„wierige Feſtungsſtrafe leiden.“ Eine f 
mere 
giebt es nicht, als die Preffe, weil hiedurch der 


Verrath nicht blos an eine einzelne Macht, ſon⸗ 


dern an ſuͤmmtliche fremde Mächte geſchieht, 


von denen jede das ihr Nuͤtzlich Scheinende aus 
e * l 2 BL 


den verraͤtheriſch kund gemachten 
entnehmen 5 Die letzte Geſetz 


alſo ruͤckſichtlich der durch den Druck ſchan wirk⸗ 
lich bekannt gemachten drei erſten Baͤnde der 


Memoiren ihre volle Anwendung; in Bezug auf 


den vierten Band aber, der nur durch das Hin⸗ 1 
zutreten der Regierung der Publicität entzogen 


worden, iſt nach Maaßgabe bes H. 40. seq. I. o. 
und den Fortſchritten zur volligen Ausführung 
des Verbrechens, eine der ordentlichen nahe 


Wunſch der Unterdrückung bieſes Iten Bandes, 


um fo weniger von erheblich rechtlichem Ger > 


wichte iſt, als er feinem dabei zugleich ausdruͤck⸗ 


kommende Strafe verwirkt, wobei der von dem 
Angeſchuldigten in einer Eingabe an Se. Maj. 
den König vom 8. April 1810, felbſt geaͤußerte 


lich gegebenen Ver ſprechen; fernerhin nichts von 
den Memoiren zum Deuck zu befördern, — wel⸗ 


ches, wenn es gehelten worden ware, vielleicht 
9 


Se. Majeſtaͤt hätte bewegen koͤnnen, die Sache 
auf ſich beruhen zu laſſen, — paͤterhin entgegen 


hangelte, : 


Denn wenn in Anſehung der 8 Bände neuer TER: 


Memoiren der Deu zwar nicht erfolgt iſt, Tor. 


ſteht doch wenigſtens das Verbrechen der ver⸗ 55 


Dr M. ſelbſt den Entwurf 


. 


ſuchten Erpreſſung durch Bedrohung eines dem verpflichtungen gegen den Preuß. Staat habe, 


ganzen Staate in tem fachverftändigen Gutach⸗ 


indem er zu Anfange des Jabres 817 wieder⸗ 


ken für nachtheilig erkannten Unternehmens hie⸗ bolentlich um feinen Abſchied anhielt. Als ihm 
bei feſt, und der §. 150g. in Verbindung mit durch ein Schreiben des Herrn Fuͤrſten Staats⸗ 


dem . 141. würden den Maaß tab für die ab⸗ 
fumeſſende Strafe darbieten, ‚wenn nicht übers 
dies die Inſtruction fur den General⸗Quartier⸗ 
meiſterſtab vom 26. Nobbr, 1803, wozu Herr 
fi beste Kei 

F. 15. Folgendes fpeeiell beſtimmte: „Kein 
„Offizier des Generalſtabes, ohne Ausnahme, 
„darf irgend etwas, es ſey ohne, oder unter 


feinem Namen, oͤffentlich in Druck geben, 
„ lk zufoͤrderſt dazu von Sr. Maß. 
„die Exlaubriß erbeten und erhalten hat ze.“ 


„Solte ſich ꝛc. wider Sr. Majeftät gerechtes 
„Erwarten ein Mitglied des Generalſtabes auf 
„die entfernteſte Weiſe beikommen 
„affen, die ihm obliegenden Pflich⸗ 
„ten der Verſchwiegenheit zu ver⸗ 
„letzen, ſo hat daſſelbe die ſtrengſte Ahndung 


„und nach Maaßgabe der Folgen, die daraus 


a 2 


„entſtehen können, lebenswierige Fe⸗ 


„ſtungsſtrafe zu erwarten. Es darf auch 


„keiner der Offiziere des Generalſtades, oder 


„derer, welche im Generalſtabe gearbeitet ha⸗ 


„ben, und wieder in ein anderes Ver haͤltniß ges 
„ſetzt worden find, wenn er den Abſchied zu 
„nehmen genoͤthigt ſeyn ſollte, unter welchen 
„ Umſtänden es auch ſey, außer Landes oder in 
„fremde Dienſte gehen.“ Es war ſchon an 
und für ſich ein Frafbares Vergehen, daß Herr 
v. M. die ihm anvertrauten Dienſtpapiere mit 
ſich ins Ausland nahm. Aber auch eine ſehr 
gröbliche Verletzung der Amtsverſchwiegenheit 


fſeit dem Jahre 1809 liegt theils offenkuadig vor 


Augen, theils iſt et von dem Vorwurfe gar 
nicht zu reinigen, daß er ſeine Verſchwiegenheit 
durch Gelderpreſſung und unter Anwendung be⸗ 
trüͤgeriſcher Mittel erſt erkaufen zu laſſen beab⸗ 
ſichtiget habe. 55 
Die sben angezogenen Stellen aus feinen Brie⸗ 
fen, nebſt ſeinem Geſtaͤndniſſe! „meine Hand⸗ 
„ſchriften enthalten in moraliſcher, in politi⸗ 
„scher und ſtrategiſcher Hinſicht Staatsgeheim⸗ 
„niſſe, die Niemanden, als Sr. Maj hoͤcpſt⸗ 
„ſelbſten offenbart werden koͤnnen“ zeigen auch 
zur Genüge, daß er nicht bloß unbefonnen und 
aus Fahrlaͤßigkeit handelte, ſondern wohl wuß⸗ 
te, was er that. Insbeſondere ſah er auch 
ſelbſt ſehr wohl ein, daß er fort wahrend Dienſt⸗ 


— im 
26. 


kanzlers vom 28. Februar 18 17 eröffnet wu de: 


„„daß er ſolchen nur erhalten koͤnne, wenn er 


„zuvor ins Preußiſche zurückkehre und ſeine 
„Dienſtpapiere abliefere““ — eine Bedingung, 
welche nach dem Inhalte der Inſtruetion vom 
ovbr. 1803 keiner Rechtfertigung weiter 
bedarf, — erklaͤrte er zwar in zween Schreiben 
vom 10. Maͤrz und 3. April deſſelben Jahres: 
„Da des Koͤnigs Majeſtaͤt von meinen gerin⸗ 
gen naturlichen 5 Faͤbigkeiten 
auch bei Fortſetzung des Krieges keinen Ges - 
brauch machen wollten, ſo haben Se. Maj. 


x 


an meine Perſon kein Recht mehr; ich binn 


nicht mehr ihr Diener, ich gehoͤre dem 
der Preußen und der Wuͤrkemberger an, aber 
vor allen dem deutſchen Volke; ich bin mik 
keiner Feſſel mehr beladen, ich bin ein freier 
UAA i 8 
(wegen ſeines Benehmens im Feldzuge 18 
wieder in den Gang gebracht werden und i 
eine Weiſung erhalten, meine jetzige Stel 
lung zu verlaſſen, ſo werde ich auch dieſem 


Anfinnen zu begegnen wiſſen. Ein unſchuldi⸗ 


ger Mann läge ſich nicht unter einem ſchein⸗ 
baren Vorwande von dem Bin abrufen, 
auf den ihn das Schickſal gefuͤhrt hat. Meine 
Stellung in der Staͤndeverſammlung Wuͤr⸗ 
tembergs iſt von einem fo hohen Intereſſe, 
daß ich feſt entſchloſſen bin, dieſe Stellung 


nicht aufjugeben.“ 5 FE 
Es bedarf aber keiner näheren Auseinander⸗ 
fegung, daß er nicht befugt war, ſich einſeitig 
von feinen Verpflichtungen loszuſagen. 
Seinen vorzuͤglichſten Entſchuldigungsgrund: 
‚daß er ſowohl, als die Familie feiner Beuͤder 
„fi in ſehr zerruͤtteten Vermoͤgensumſtaͤnden 
„befunden habe, und daß er keinen anderen 
„Weg als jene unmoraliſchen und hoͤchſt 
„verwerflichen Mittel jur Rettung auge 
„efindig machen koͤnnen,“ hat das richterliche 
Erkenntniß licht beruͤckſicht! gen duͤrfen, und 
nur dieſes iſt zu ſeinen Gunſten ſchließlich zu 
erwähnen, daß er in Gegenwart feines Vers 
theidigers das offene Gefländnig abgelegt hat: 
„Es fep wahr, daß die Regierung durch ſein 


1 


oe 


x 


„Sollte auch dieſe ſogenannte cee = 
06, z 
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Vor 


„regen habe veranlagt werden müſſen, fo- hatte) er beſüchte aut ten: den Landgrafen 


„zu handeln, wie ſie gehandelt habe, und daß 


wen ihr wegen der. gegen ihn ergriffenen Maaß⸗ 
1 ürfe utachen konne“ inglei⸗ 


„regeln Feine Vor 


chen, daß er die Größe feiner, Schuld wohl 


Heinzuſehen und tief zu bereuen“ erklärt hat. 


erfolgt if, veranlaſſen, nicht aber Sr. Ma⸗ 
jeſtä t beſtimmen, dem kriegsrechtlichen Aus⸗ 
ſpruchs die Sanktion gegen einen Manm zu ver⸗ 
„fügen. welcher das Vertrauen des Staates zur 


Gefährdung deſſelben in ſolchem Grade und fo. 
beharrlich aus Eigennutz mißbrauchte, und ſich 


dabei noch als einer der Koryphaͤen der 


uten 
Sache geltend zu machen ſuchte, beigen, 


daß die Sache allemal eine ſchlichte ſey, 


da | welche 
den Geſetzen entgegen iſt, die wir 


an; 


2 


gelobt haben. 


Bremen, vom 
en ann gſtvorange falt 
ſpiele von Magdeburg und Oldenburg gemäß, 
Hat ſich nun auch hier, auf Veranlaſſung mehr⸗ 
fach und. ſchon ehemals geaͤußer ter Wuͤnſche 
und einiger durch das Organ einer hieſigen Zeit⸗ 


ſchrift ergangene Aufforderungen, die Mehr⸗ 


digt, ſich inskuͤnftige der Sitte des Hutab⸗ 


Mung, 


* 


{ 
Bee 


Vom Mayn, vom 13. July ix 


die Seffenttichteit der Rechtspflege im Reichs⸗ 


rnth geſtiunmt hatte, nach Würzburg abgerei⸗ 


fei, um daſeleſt den Kronprinzen von Preuſ⸗ 
fen zu treffen. Dieſer nahm die Merkwüͤrdig⸗ 
Reiten der 


am sten in Frankfurt einer Geſellſchaft bei, zu 


welcher der Graf Golz das diplomatiſche Corps 
ad. die. Ober Echoͤrden der Stadt vereinigt 


Ne 


— — 10 „ 
* 


Reue nach der Shat konnte indep höchſtens 
eine Milderung der Strafe, fo: weit, als ſolche 


zahl. der hieſigen gebildeten Einwohner verſtaͤn⸗ 


lig zu Werdranngen ge⸗ Weibekoppeln nieder, Kirchen und ganze Orte 


Der Kronpeinzvon Baiern war, ſobald er für 


Stadt in Augenſchein, und wohnte und an 


® 


Friedrich von Heſſen zu Rumpenheim, ward 
am Sten vom Herzoge pen Naſſau nach Biber 
rich abgeholt, und langte am Abend zu Koburg 
an, wo er ſich, um bet der Hitze die Truppen 
zu ſchonen, alle Ceremonien erbeten hatte. Er 
und ſein Bruder, Prinz Wilhelm, und der 
Prinz Friedrich von Oranſen nahmen an der 
Fete Theil, welche der Graf Gil am lrten zu 
Frankfurt veranſſaltet hatte 
Wie man vernimmt, hat der Grafen Wal⸗ 
deck ſich nun auch mit Wuͤrtemberg verglichen, 
die völlige Steuerpflichtigkeit anerkannk , auf 
die Ausübung der Gerichtsbarkeit und niedern 
Polizei verzichtet, und ſich bereit erklaͤrt, ſeine 


gruns herrlichen Gefälle unter Vermittelung der 
Regierung ablöfen zu laſſen! FR 
Der e fur vom Zoſten a 
ſchließt nut den Worten; Ende des neuen Rheie 
niſchen Merkurs . ä 
Die neue Lippeſche Berſacſuns ſon aus der 
eder der Regentin gefioffen ſeyn! a 7 
Stockholm, vom 9, July, . 

Der ste Juny war in Jönkopings Laͤn ein 


schrecklicher Tag, beſonders fuͤr Bryarum 
Socken zum Toftergzs Paſtorat gehörig Durch 

unvarſichtiges Abechwenden (Sbediand, Diu⸗ 
me im Walde under n a 
geworden, as 1 


. f 


a cken, daß Zweige, Nadeln und 3 
das untenſtehende Hafdegras aborennt, dann 
in der Aſche davon ſaͤeh), bei einer langwieri⸗ 

gen Duͤrre und unter ſtarkem Winde, waren 
bier Waldbrände aufgegangen, die ſchon einige 
Zeit einzeln wütheten, jetzt aber im eine Branſt 

zuſommenſtoſſen. Ungeachtet die Einwe hier 
5 fe, (Sorcknaf) ſich verfauimeiten | 


mehrerer Bezir nar) ſich v. 

und die heftigſte Arbeit mit 4 1 
Muthe anwandten, brannten doch die berrlich⸗ 
ten. Wälder, wallende Felder, Wieſen und 


waren mt ber ſchrecklichſten Verhestüßg bedroht. 
Der Jammer und das Entfegen find mit Wor⸗ 
ten nicht zu beschreiben. Zwei ganze Hufen 
(Hemman) und mehrere Karben: K Ferp) Arpt 
Gerathſchaft, Vieh ꝛc, gingen in Prand auf. 
An 14000 geom, Tonnen Landes Walo, auf 
80% % Rthlt. Beo. zu ſchaͤtzen, liegen in Aſche, 
beweglichem Eigenthum iſt für 4800 
Die damals fortdauernde 


Rthlr. verbrannt. i 5 1 

Duͤrre und der kuͤnftige Froſt machten tie Aus 

ſicht für das naͤchſte Jaht hoͤchſt betruͤbt. 
SE Machtrag 


— 2 aa Ak U En 


= 0 Nack du Re. fed Me 


1 Abänderongen den Neicherätben zur Gene 
migung vorzulegen, 3. B. daß eine gegebe 


19. — . 3 = 
Shin zollen Sem. 


„Juin 0% 


Ar 


man: 22 
raͤthen zur 


höhen, alfo künftig ſtatt 16s, 77 G. järlich Jnjkruction ausgega gen, die un Jabre 1815 
318,259, G. Zinſen zu zahlen. v. Hornthal aber vom Koͤnige ſelbn beſchloſſen. Als Behr 
fand es ſehr ungerecht, daß man dem geſamm⸗ ſich noch nicht über den Wiserſpruch zwiſchen 
ten Staat die alten Sünden des Nuͤrnberger beiden Anordnungen beruhigen wollte, belehrte 

tagifirats, ken fipon die Dürger der Reicks⸗ ihn der Fmarzminiſeen: ein Gerchuftsinann, 


flat wegen feinen heilloſen Wirthſchaft vers wer nämlich folder. wirklich Rp, wiſſe wobl den. 


Schuld mit 8 Millionen berelſs 1846 von ber 


klagt, aufbürden wolle. Niraberg ſy ſchon Usterſchitd zwiſchen Inſtruetion und Beschluß. 
in bankerottem Zuſtand übernommen, us d ſeine Vehr verfetzte; ob er gleich nach dieſer Bemer⸗ 
Staats papiere auf 25 Procent geſunten gewe⸗ kung kein Geſchäftsmann ſey, ſo wige er doch 
ſen; Baiern habe alſe nicht die Verbindlichkeit, den gedechten Us terſchied längſt; blieb aber da⸗ 
Gewähr für die geſammee Schuld zu einem. bei: Batern habe mit Nur berg Feine andere 
Der Mig iſterialratd Roth erinnerte dagegen: Verpßichtung überkommen, als der Nürnder⸗ 


"Nürnberg ſey vis t als Enkſchädigung, ſondern ger Staat, deſſen Obligationen ſchen gefallen. 
als erobeltes gerd an Dale gef minen eine wereß felbft date. Die übrigen Stattschr⸗ 


7 7 
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ger dürften dadurch nicht beläſtigt werden. — 
NEIN n IIE 3 Ei 


4 


: 2 159 
Gegen das Landgericht Vilshoft 
zwei Privatperſonen Beſchwerden uͤ 
Verzögerung ein, auf welche die oberen Behoͤr⸗ 
den nicht geachtet, und baten um Beſchleuni⸗ 
gung der Unterſuchung, damit nicht bei noch 
langerer Verſchleppung, die Beweiſe verloren 
gingen. Der Präſident und andere Mitglieder 
gaben im Gegentheil dem Landgericht ein gutes 
eugniß, und die Sache ward an das Juſtiz⸗ 
Ministerium mit der Bitte um ſchnelle Auftlaͤ⸗ 
zung gewieſen. — Eine vom Abgeordneten 
Kiendl unterzeichnete Vorſtellung wegen Unzu⸗ 
laͤnglichkeit der Togsgebühren der Abgeordneten 
machte großes Aufſehen. Er zeigte nun an: fie 
ſey nicht von ihm verfaßt, nur auf Zureden, 
und ohne den Inhalt zu kennen (ein wachſamer 
Volksvertreter!) unterſchrieben, ſeinen Geſin⸗ 
nungen gänzlich wiserſprechend. Weit eher 
wolle er weniger oder gar nichts nehmen, als 
eine Vermehruag verlangen, wenn nur für das 
Volk etwas Gutes bewirkt werde. 
Paris, vom 9. July 
Se, Majeſtaͤt der König ſind geſtern auf einen 
Monat nach St. Cloud adgereiſet. Sie ſuhren 
unter dem Zujauchzen des Volks in einer offnen 
Caleſche ab. Auch die koͤnigliche Familie iſt 
geſtern Mittag dahin abgegangen. Sr 
if lautem Freudenruf ſchrikt am Sten die 
zweite Kammer zur Abſtimmung Über das Ganze 
des die Staats⸗Einnabme betreffenden Geſetzes, 


ofen kamen von 


Peter 


ber Zuftige 
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und feine Papiere, beſonders feine Vorleſungs⸗ 
N 15 mit Beſchlag belegt a Das 
Journal des Debats ſchreibt ihm über die 
Streitfrage von den Regierungen, dem R ech te 
und der That nach, folgende Aeußeruagen zu: 
der Grund und Boden macht das Vaterland; 
eine Regierung, die im Beſiz des Grund und 
Bodens iſt, iſt alſo Neglerung des Baterlan⸗ 
des; folglich jeder, der ſie bekaͤmpfe, ein Aufs 
rüßrer, und die Freiweligen, die ſich mit em 
Könige nach Gent begaben, behuͤrfen einer Ver⸗ 
zeihungs⸗Acte. Ja, Herr Davaux habe auf 
die Perſon des Königs. und der Prinzen ſelbſt 
Anwendung von ſeiner Lehre gemacht. — Die 


Bitte der Profeſſoren der Rechtsſchule, wegen 
noch it eben a 

herum, oder entfernen ſich aus Paris. 
lenheim bei dem Hadſchi⸗Juffuf und 
ſind, 88 Shawls, 122 Gilets, 25 Ridicules, 


Zuräcknahue des Sperre ⸗Oeertts, hat die 
Commiſſion des Unterrichts verworfen, und 
ei 9 5 gehe an 2000 Studenten hier 
mußte 

Am bien hat der Druanen⸗Prepoſe zu Mar⸗ 
ſchi Ali⸗Eckber, die ſich für perſiſche Geſaͤndte 
ausgaben, aver vermuthlich arneniſche Juden 
Muͤtzen, Handſchuhe, Strümpfe ee. alles von 
Cachemire, das ſie in Frankreich einfuͤhren 


wollten, in Beſchlag genommen. 


Es beſtaͤtigt ſich, daß die Herzogin von Berry 
vor einem Monat dem Herrn Grafen Laplace 
angezeigt hat, daß der jetzt ſichtbare Comet 


weil fie nun ihrer Auflöſung, nach der feder⸗ nach einer Berechnung auf der Sternwarte zu 
mann ſich ſehnt, kald enkzegen ſehen kann. Palermo für die erſten Tage des July ange 
Mit 170 Stimmen gegen § wurde das Geſetz kuͤndigt worden. Be 
gut geheißen. Manche einzelne Artikel waren Robert, ehemaliger Unterpraͤfect in Calais 
aber nicht durchgegangen, z. B. der Vorſchlag: (18150, wo er 1817 verhaftet wurde, (der le⸗ 
die mit Buſchwerk bewachſenen Domainen⸗Län⸗ berbringer von Briefen, in deren Folge die Graͤ⸗ 
dereien zum Beſten der Tilgungskaſſe zu ver⸗ fin Regnault de St. Angel in Verhaft kam) 
Faufen. Vergeblich ſtellte der Finanzminister und ſich dann nach Burns Apres begab, iſt 

vor: man werde bei dem Verkauf doppelten dort als Verſchwoͤrer gegen die Republik fuͤſil⸗ 
Gewinn haben, weil man von 9 55 Landern lirt worden 1 
Steuern beziehen, und die Koſten, fie bewachen Wegen der rothen Nelken im Knopfloch ha 
zu laffen, ersparen konne. Noch bleibende es hier und in Lyon ſchon blutige Köpfe und 
Neberſchuͤſſe von der dies jaͤhrigen Einnahme Verhaftungen gegeben. s 5 
ſollen zur Tilgung des ſchon im April 1874 


5 i Die an den Grenzen Portugals aufgeſtellten 
beſtehenden Deficiks angewandt, und gewiſſe ſpaniſchen Truppen haben Befehl erhalten, 
Fonds, welche der Schatz in Verwahrſam hat ſchleunig nach Cadix aufzubrechen. BSR 
(fie werden Über 38 Millionen angeſchlagen) der Joſe Alvarez von Toledo, ein ehemaliges 

Depot⸗Kaſſe uͤbergeben werden. Haupt der Inſurgenten in Amerika, welcher 

Von den arretirten Studenten find nur noch Erlaubaiß hatte, ſich in Madrit aufzubalten, 
wenige in Verhaft und Unterſuchung, Aber hat jetzt Befehl erhalten, Spanzen zu verse 
auch Herrn Bapaux wird der Prozeß gemacht, laſſen, 55 


— 


mn 


retene) Ra⸗ Regiment f 


In Smyrna hat die Caroline Friederigue Be 
geb. Finger. 


u — — 


anzuzeigen und um ihr ferneres Wohl⸗ 


Füͤrſt Kanimachi fol jedoch Berſuche gemacht Oels den 19. July 189 — - 
haben, feine Regierungszeit auf weitere ſieben Auguſt Scheppe, Pr. Lieut, und Adj. 
Jahre erstreckt zu ſehen = 


Vermiſchte Nachrichten. Mitter e. f 
Wie man aus Bamberg meldet, will man Charlotte Scheppe, geb. Tempel⸗ 
dem Geſchichtſchreiber der Deutſchen, Michael DR „ ER, 


Ignaz Schmidt, in feiner Vaterſtadt Arnſtein 5 — — — Ei 
in würdiges Denkmal errichten. Der Land⸗ hre den 20. Julius vollzogene Verbindung 
richter am genannten Orte, Herr Reuer, hat machen hiedurch allen daran theilnehmenden 
alle Freunde der Wiſſenſchaften eingeladen, Freunden und Bekannten, ſich ihrem Wohl⸗ 
durch beliebige Beiträge die wuͤrdige Ausfuͤh⸗ wollen empfehlend, ersebenſt bekannt. 
rung dieſes Plans moglich zu machen. i Ee. H. Gerhard, Paſtor in Hundsfeld⸗ 
Im Staate Louiſiana nimmt der Baum⸗ Amalie Gerhard, geb. Andretzty 
wollenbau ſehr zu, und dieſe Baumwolle iſt der — 
von Fernambuk und Georgia vorzuziehen. Ihr Anſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung 
Anbau verlangt wenig Auslage und kann ganz zeigen wir hiermit unſern verehrten Verwand⸗ 


ohne Stlaven betrieben werden. Im Jahre fen und Freunden ergebenſt an, und empfehlen 


1819, betrug die Ausfuhr dieſes Artikels über uns zu gütigem Wohlwollen 
5 Mill. Dollaass. Brkslau den 22. Juli 1819. 


Zufolge officieller Angabe der engliſchen Res- Der Superintendent Scherer von 
gierung betrug im Jahre 1818 die Ausfuhr N Jauer⸗ N 
engliſcher Manufactur⸗Waaren nach Europa Friederike verehelichte Scherer, 
35/325,½00 Pfd. St., oder 3883 Mill. Guld. VT geb. Kloſe. 8 


Davon kommt, da die meiſten europaͤiſcheteanaL m . 

Staaten geſehloſſen find, nach eigner Angabe Daß meine liebe Frau Louiſe, geb. Scheu⸗ 

angliſcher Fabrikanten J auf Deutſchland, alſo rich, am vergangenen Montage ven einer ge- 
- für 4294 Mill. € lden fluünden Tochter glücklich entbunden worden, 


“ 


: ee 


andtde ich meien auswärtigen Verwandten und folgte Ableben allen hohen Ständen, 3 en af⸗ 
Freunden ang ergebenſt. V en und Pechwſ digen Geiſtichen ergebe a 
Königshütte den, 15. Julg ars. Matibor den 18, July 1819. SER ; 
Kalide, Königl. Hütken⸗Inſpeckor. 3 12 E, Praͤlat, als Teſtaments⸗ 
ER ee 3 ; kecutor, und Namens ſaͤmmt⸗ 
Den erſten July Abends um 8 Uhr wurde licher e 
meine Frau, geb. Hartmann, von einem „ 


g. funden Sohne glücklich entbunden, welches Sanft entſchlummerte gt 1 48. July mei⸗ 

ich unſern Verwandten biermtt anzeige. ne gute Frau, Friederica Wilhelmine gebohrne 

Pleslau den 22. July 1819. Schmaal, geliebt als Gattin, Mutter und 
Ditto, Ziegelley⸗Caſſen Renhant. Freunoin. Na em Krank 


N e A lager / reiſete di 
Sanft und mit der größten Seclenuhe ent⸗Glauche, Treb 
ſchlummerte den Iten 5 


[ ich N: 8 an 8 5 22 
8 und Zeionn „unter Berbittung aller Dei 
Bezeugungen, mit dem kiefſt 


‚Caroline verwiktwete Gräfin von Strach⸗ Heinrich 
witz, geb. Freyin von Welc ek. Beſitze 


8 ls Se 3 SERIE * 5 $ Dr Seiedrii 3: 
Durch Gottes hoͤchſte Fuͤgung iſt der infulirte Chriſtiage s ö 

Pralat des ehemaligen Eiſtercienſer⸗Stift inn! 225 
Rauden Herr Bernard Galbierſch in feinem Ein fanfter Austritt aus dieſent Leben endete 
72ſten Jahres⸗ Alter, den toten d. M. 10 Uhr am heutigen Tage die viermonatlichen ſchweren 


früh, ohpe ſchmerzliche Leiden, in jene boſſere Leiden meiner innigſt gellebten Gattin! 
Welt abgerufen worden. Tief betrübt, zeige Goͤrlitz den 20. July 1819. 
ich, güfiger Tbeilnahme berſichent, dieſes ert. v. Miltitz, Gmeral-Major, 


— — —— 


In der privilegirten e ee Wilh. Gottl. Ror ns 
Bere Buchhandlung, iſt zu haben: 8 
Sametzky, C. W., Lehrbuch der Kochkunſt, oder neueſtes praktiſches Berliner Kochbuch fuͤr 
junge Koche, und für Frauen und Fraͤulein des gebildeten Standes, ar Theil. 8. Ber⸗ 

lin. Gebunden i e VVV 
Langenbeck, C. J. M., neue Bibliothek fuͤr die Chirurgie und Ophthalmologie, Ir Band, 

4s Stück, mit einer Kupfertafel. 8. Hannover. Geheftet ieee BO 
0 2 BR u 2 u 


Setreide⸗ Preis in Courant. Breslau, den 22. Julp 1819. ; 
Weisen 2 Rihlr. 23 Sgl. 5 D'. — 2 Kthlr. 26 Sgl. 3 D'. — 2 Kthlr. 9 Sgl. 1 Dr. 
Aoggen 2 Rthlr. 1 Sgl. 11 D'. — 1. Athlr. 28 Stgl. 10 D. — 1 Kthlr. 25 Sgl. 9 D'. 
Gerſte 1 Ithlr. zu Sg. 7 D. — 1 Achlr. 13 Sgl. 5 D'. — 1 Kthlr. 11 Sgl. 2 D'. 
Water 1 Kehl. 1089. 7 . — Athlr. ⸗Sgl. D'. — 1 Kthlr. 9 Sal. 5 D'. 
Erbſen 1 Kthlr. 24 Sgl. 10 O. 1 Kthlr. a4 Sgl. 4 0. — 1 Kthlr. 21 Sgl. 5 D. 


7 


7 chen⸗Muſik „kundigen die Unterzeichneten eine große Aufführung von Handels Meſſias, in 


N tmachung wegen Veräußerung von Domin al Ländereyen zu Mos witz, Ler⸗ = 
ne 6 1 % und Klauſch Glogauer Kieiſes.) Es ſollen Diejenigen Dos | 


bis dahin 1820.) Die zu Imielin befindliche Amts⸗Arrende ſoll nebſt den dazu gehoͤrig n Ge⸗ 
: Kr Laͤndereyen, nämlich 1) dem Ackerſtuͤck Niva von 21 Morgen 36 [IRuthen EB den 
bisher zur Arrende benutzten Wieſen von 47 M. 104 IR, 3) den beiden Teichen Nosmus 
und Stolarzowiz von 4 M. 149 IIR., und 4) dem Hopfen⸗Garten von 3 Morgen, aufer Jahr, 
namlich von Johanni 1819 bis dahin 1820, auf Gefahr und Koſten des gegenwärtigen Paͤchters 
an den Meistbietenden verpachtet werden. Der Bietungs⸗Termin iſt auf den 12. Au guſt d. J. 
vor dem Koͤnigl. Berg⸗Juſtiz Rath und Juſtitiario des Amtes Intielin, Herrn Krickende, ann 
geſetzt. Pachtluſtige werden daher aufgefordert, an dieſem Tage Vormittags um 9 Uhr in 
dem Koͤnigl. Rent⸗Amts⸗ Gebäude zu Imielin zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und dass 
Weilete zu gewärtigen. Die Pacht⸗Bedingungen können jederzeit in der Rent⸗Amts⸗Kanzlebh, 
fo wie in der Domatnen⸗Regiſtratur der unterzeichneten Königl. Regierung eingeſehen werden. 
Oppeln den 10. July 1819. ES 8 Koͤnigliche Regierung zweite Abtheilung. 
(Edictaleitation.) Vor das hieſige Königl. Stadt Gericht und den von demſelben dütheriſerten 
Liquidations⸗Commißfarium Hrn. ufttirath Ster werde biepii ale biszer under ute ee ES 
ger, welche an das in 521 Athlr. 6 Sgl. 8 u O', an Activis und 496 Atblr. 20 Sgl. 3:0, 
beſtehende Vermögen des insolyende gewordenen Oeſtillateur Br ſchdorff irgend einen 
rechtsguͤltigen Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, vom 24 en July o. an 
gerechnet , binnen 3 Monaten, ſpaͤtſtens aber in dem auf den sten Oetober o. Vormittags 
Am 10 Uhr anſtehenden Termino liquidationis peremtorio ihre Fokderung an den Cridarium 
entweder in Perſon oder durch einen zuläſſigen und mit bimeichender Information verſehenen 
Mandatariun anzumelden, den Betrag und die Art ihrer Forderung unftändtich-Anfügeber, die 
Documente, Briefſchaften und übrigen Beweismittel, womit fie die Wahrheit und Richtigkeit 
ihrer Anſprüche zu erweiſen gedenken, in originalibus vorzulegen, das Nökhige zun Protokoll 
anzuzeigen, und als denn die geſetzmaͤßige Anſetzung in dem Clafſifications⸗Urtel zu gewarti⸗ 
geen wogegen fie bei abrem Ausbleiben und unterlaſſener Anmeldung ihrer Ansprüche zu erwar⸗ 


* 
* 


2 


7 


\ 


; ee 


en haben, daß ft ſie aller ihrer Aschen Wett verlüſtig erklärt and mit ihren Forderung 
nur an das, was nach Befinden der ſich meldenden Gläubiger von der Ma ſſe es 390 5 
moͤchte, verwieſen werden ſollen. Uebrigens werden denjenigen Glaͤubigern, welche durch ges 
ſetzliche Urſachen an dem perſoͤnlichen Erſcheinen gehindert werden, und denen es an Bekannte 
ſchaft unter den hieſigen Rechtsfreunden fehlt, die Juſtiz⸗Commiſſarii Herren Dziuba, Pfend⸗ 
ſack und Muͤller jun. angewieſen, von denen ſie ſich einen zu waͤhlen, und mit Vollmacht und 
* zu verſehen haben. Diecretum Breslau den 28. May 1819. 


und Juſtiz⸗Raͤthe. 
Pane und Garten Verkauf.) Durch umſtaͤnde veranlaßt, biete ich mein vor dem 


Oberkbore auf der Junkerngaſſe „neu erbautes maſſives ſehr gut eingerichtetes Haus nehſt Gar⸗ 


x 


& A 


ten zum Kauf an, Die näheren Bedingungen konnen Täglich: bei mir, von Mittag 1 bi 
ahren werden. Auch iſt ein Laden Mi daſelbſt zu vermiethen. b 1 an 
Baatz, Koͤniglicher Polizei⸗Inſpector. 


ee Athlen., gegen. 
i (bier auf Haupt⸗ 
ler junior, 


ER 2.5 N * 


raßen gegen 3 bis 500 R an eld zu ee Das Abe fe | x 
en blauer Gaß ee EN 
8 (Kühe mit Kälbern.) Es ſind deren zwei beim Deminio 3 wehbrodt zu verkaufen 
(Stammochſe⸗Verkauf.) Auf dem Dominio Hammer, Wohlauſchen Kreiſes, ſteht ein 
vierjähriger, ſchwarz geſtriemter Skammochſe, Schweizer Race, zu verkaufen; Hammer, ohn⸗ 
weit Steinau, den 20. July 1819. 
(Mozart⸗Fluͤgel) von vorzuͤgliche m Ton und dauerhafter Arbeit fl nd von BAG, 
Holzarten zu den ri Preiſen zu haben bei 5 „ 
Wilhelm Doͤrge, Inſtrumentmacher, im Poroyhe 291 0 4 
(Bücher auction.) Heute, Sonnabend den 24ſten d., wird in der uekion von B chern, 
Landcharten und Mineralien (Schuhbruͤcke große Uhr No. 1709) mit No. 631 fortgefahren. 
(Anzeige.) 1 franzöſiſcher Weineſſig zum Einmachen der Fruͤchte iſt im bers 
Preiſe zu haben bei Mittmann & Beer, 
| auf der Schweidnitzer Straße in Breslau. i 
(Anzeige.) Grünberger Weineſſig zum Einlegen der Früchte das Quart 10 fgl. N. Mze., 
HDollaͤnd. Safe: der Centner 25 Nthlr., Carotten⸗ Bei 6 Pfunden A 14 Gre, und Portorico in 
Rollen das Pfd. 15 gl., if zu verlaſſen bei 
Carl Ferdinand Wieliſch, Oblauer Saft der Neiſfer Herberge gegenüber 8 
Anzeige.) Vorzuͤglich aͤchter Grünberger Eſſig, der ſich beſonders zum Einachen d der 
Sn eignet, feinfte Hauſenblaſe, nebſt dem ſchon bekannten ganz reinen Garten⸗Honig, iſt 
wieder augekommen; ſo auch ſteht eine große, ſehr gute Geld⸗Caſſe in e zum Ver⸗ 
Tauf bei £ Ernſt Singthaller, auf der D’engaffe neben dem Pfefferkuͤchler. 
Sr © niiger) Neue bottänbifpe Heringe ſind mit a Poſt in vorzuͤzlicher Gute ange⸗ 
komme ertel, in den. 3. Kränzen⸗ 
ee Feiner Thee, als 510 „5 Haiſun⸗ I Se fanfhine, hat in Femmiſſon 


erhalten Fr. G. Faber, äußere Nicolai: Straße No. 419. 


(Anzeige.) Einem höchzuvetehrenden Pübliko mache ich hierdurch bekannt, daß von heute 5 
an Mannheimer Doppelbier zu haben iſt. Gnäarich, vor dem Oder thore. 
(Reiſegelegenheiten.) Das Schirmer ſche Fuhrwerk, Reifergaffe im goldenen Frieden, 


2 Zum Königl. G Gericht der hieſigen Haupt; und Reſidenz⸗Stadt 3 Sete a 


(GHausver kauf.) Das auf der Wagerber Ga sub Nro, 339. belegene Haus iſt bald 
a verkaufen. Breslau den 24. July 1819. 
(Anzeige.) Es find Dominial- Guͤter in der Nahe v von Az auch am Fuße des Gebir⸗ 
5 ges, welche mit allen Regalien perſehen find, im Preiſe 1 20 bit f 
3 bis 10,00 Rthlr. Angeld, zum Verkauf eee 2 5 


3 
4 


0 


No, 399, geht wie ſonſt nach Bein. el . Base andere 1 9 5 Ban 9 ur 


weite Nele zu erftagen. . 


. 


— 2919 = Er * 


Anzeige für alle Sch u La n ſta lte H. 
Ich habe! bon dem Herrn Schul⸗Djreckor Hoffmann in Bunzlau die, Erfausnit is 
0 fre Erklärung deſſelben durch die Öffentlichen Blatter bekaunt machen zu duͤrfen ;? 
„„Dem Wunſche des Verlegers der Heinr 25 ſchen Anleitungen zum Schönf reiben gemäß, 
„ bezeuge ich ſehr gern: daß des gedachten Calligraphen allgemeine deutſche Schul⸗ 
y vorſchriften und die engliſchen Schulvorſchriften ſeit ihrem Erſcheinen, deſſel⸗ 
uben deutſche und engliſche Vorlegeblaͤtter aber ſeit länger als 2 Jahren bei 605 E 
> Schreibunter richte in d hleſigen Knabenanſtalt ſowohl, als auch im Seminar, mit nad ar 5 
d in Erfolge gebraucht werden und deshalb aller 1 . Nase N = ER 
aa, in SE Kan 29. er 2 = 


"an im Juuy 1919“ rautwein. f 
ö 3. Heinrigs Anleitungen zum Sete ben, f | 
us: unte 8 i cker 1 kterzeichneter uns zu haben fi u EEE 
5 ren: Zur RE d 3 in a ee im ir 2 


F eben Auf en Welinpäpter 


Auf ordinairem dito 5 14 15 88 
= Lit dem Titel 10 Blätter in gr. Quer⸗Octav, welche in 41 Streifen gerthelt werden f 
können und deren Einrichtung mit No, x. uͤbereinſtimmt. wis 


3. Deutſche und engliſche Vorlegeblätter zur gründlichen Erlernung der Schoͤn⸗ FE 
ſchreibekunſt; rſter und 2fer Jahrgang. Preis jedes Jahrgangs, beſtehend in zwei 
Heften ö Auf extra feinem Velinpapier à 2 Nithlr. 8 Gr. 

Auf ordinalrem dito a a 1 Rthlr. 22 Gr. 
Dies Werk in 64 Blätter in gr. quer 8, ſtärk und führt den Schäfer von den erſten Une 

far ee der deutſchen und engliſchen Currentſchrift bis zu einer Fertigkeit, die fuͤr das 3 

gewohnliche Geſchaͤftsleben vollkommen hinreichend iſt = 

e : ei = ne zur Einfuͤhrung in. den e ſi ch beſonders eignenden. Werken, 7 fi nd noch 

0 8 0 

4. Deutſche, franzöſiſche un d englische Vorſchriften. 4 be in 955 di 
ae 2 en f Ahle, 6 Gr. 
er ıffe enthält deutſche, franz. und engl., der ate blos deut e der te franzoͤ⸗ 
ſiſche und der 4te ga Schrift.) ii 5 ? ! and 
5. Der kaufmaͤnniſche Schreibmeiſter. rſter Heft, 20 Blätter in gr. Fol., ent⸗ 
halt deutſche, engliſche, fraͤnzoͤſiſche, italieniſche und hollaͤndiſche . roͤmiſche 
est Druckſchrift und Waarenzeichen. Auf feinem Velinpapier 3 Ithlr. 4 Gr. 
i EC, ater Heft, 12 Zlaͤtter in gr. Folio, enthält deutſche, englische 9 hollaͤndiſche 
„ e altengliſche icgothiſche) Frakturſchrift und eee Auf fei⸗ 
PR 85 1 aa Rthlr, 
8 Aa Brandung Joſef Mar und Komp. in Breslau, 2 
: (Paradeplatz, goldene Sonne.) 


7 


r 


8 


© = mo = 


Anz 6); Gel eo E. W. Buchheiſt et, Nro⸗ IT. am Paradeplatz in 
1 . haben: das Sate Stuck der Wee a 25 ae 80 eden 
Kupfek „das Heidelberger S wie 2 Or. Golf. Toßtet. Dieſes Stück enthält: 10 Erklärung 
des Kupfers; 2) Sande Brief am ſeine Verwandte, worin er denſelben den Vorfatz Kotzebue 
zu toͤdten, und die Gründe dazu, unzeigt; 3) Das Wirberfehen am Solveſterabend, eine 


8 wehre Bipabenbeits 4) Anekdoten; 5) Tbealer⸗ Kritik; 6) Raͤthſel Aufgabe, 


(kotterienachricht.) Nachſtehende Gewinne find bet Ziehung ıfler Claſſe gofter Lotterie 


in meine Collecte gefallen, als: 35 Rthlr. auf Nro. 36015 — 30 Neblr. auf dero. 5842 


un 51 36191 4570 und 637 695 — 25 Rthlr. auf Nro. 904 1296 2605 13057 16590: 

23419. 4 5 und 361085 — 20 Kthlr. auf Nro. 1299 1394 2644 10024 15393 16518 22 

2 82 19074 24708 26356 36140. 45250 63638. 59710 und 43 — 15 Nihlr. auf 

Nro. 4 4323 10031 13694. 19080 19757 23401 26330 29442 und 63657, welche ſofort ausge⸗ 

zahlt werden. — Die Renovation ater Claſſe 40 ſier Lotterie muß bei Verluſt allen Anrechts 

Bätefiens bis zum Sten Autzuſt a, c., geſchehen. Mit et empfiehlt ſich ganz ergebenſt 
Schreiber, im weißen Löwen. 


25 (Benachrichtigung) Das ee Lit. G. wird von dem in dem Buche 


meines Untereinnedmers verzeichneten rechten ßigen S ieler vermißt, und wird iR Verlauf 
er Hechte ge Zeſt der darauf gefallene Gewinn demſelben auc e n hlt werden. 

Der Koͤnigl. Lotterie⸗Eiunehmer M. A. Stern, im re ie, arte. 

c Eben Yu terfonmien,) en, von mittleren © ke Charak⸗ 
ter wuͤnſcht ichaelig in oder nahe bei Breslau als ch unterzukom⸗ 
men; ſie ee Ach ef hohes Lohn, aber ganz vorzüglich auf gute Behandlung. Das Naͤhere 
iſt zu erfahren auf ber Meſſergaſſe im goldenen Schwan par terre beim Handſchuhmacher Nietſch, 

(Diebſtahl.) Es iſt mir vor 3 Wochen aus meinem Zimmer ein Buch mit Kupferſtichen. 
betitelt; Die Wiener Bilder⸗ Gallerie, fo wie ſie einſtutal in dem Stahlburg aufgefkellt 
war, entwendet worden. Da mir nun an dieſem Kupferſtich⸗Buch ſehr viel — it, 55 2 
ne der ehrliche Ueberbringer 1 Ducaten Douteur. Meine Wohnung iſt auf N 
Mu ler Fuß ſchen Haufe par terre. Breslau den 16. July 1819. Makte 


„(Berlorne Echiäfel.) Es fine den gten d. M. „ ber dem Ausziehen aus 2225 Beſitegaͤſſel. >| 


en in die Ochſengaſſe zwei große franzsͤſiſche und ein deutſcher Schluͤſfel, in einem Ge bund, 


verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird gebrten, dieſelben gegen ein Douceur abzugeben, 


if der Opp ſengaffe bei dem Seilermetſter in No, 302. 

5 (Voß un sgeſuch.) Wer eine Stube mit oder ohre Meubles, in der Schweidnitzer oder 
Sp lier S Siaße für einen einzelnen Heren zu Michaeli zu vermietben bat, belie be ſolches 
Rache Straße No, 133. in der zweiten Etage anzuzeigen. 


„Bine be zu vermiethen und zu Michaeli zu bepieben. Nähere Nachricht bei der Eig⸗ uthuͤmerin. 
(Zu vez then. ) In den 3 Eichen auf der Nikolai⸗Gaſſe iſt ein großes, geräumiges, 
a1 mehreren d Nennſen und Stallangen beſtehendes, Lotale iu. vermierhen, wales ſich beſonders 


füneizen Wagenbauer eignet. 


the auf Mich gers zu beziehen Das Nähere iſt beim Eigeathuͤmer zu erfragen. 


(u veimiet zen.) Verſetzung wegen iſt eine ſehr lichte und srodene Wohnung von 3 S ua 


208 ar 2 Altoveß meh Zugehör rale oder auf e 8 zu beneben:, Naben e Nach⸗ 
een m N97 . = 


% AB; En ae An, N har, Wera aeg ce und auf Wucher 
5 hen ea here. pacterne beim: ‚Eigenthi mer, 
* ‚al au vet 


Fin 


INS (Dogs Anzeige.) Auf der Weidengaſſe in No. 1084, iſt eine Vaͤcke gelegenheit zu vermie⸗ 


A 


| 


„ 


(Gewolbe⸗ Vermiethung⸗ ), Auf der Odlauer Straße im zweiten Viertel No. 1794. if ein 8 | 


* 


1 25 ur Ber Scubteide, in: 9 2 705. 2. iſt an pfasefan z verimiethe N: 3 
„„ = ER Bee 


2 


ö 5 — 1921 — 


(Edictaltitation.) Der Schornſteinfeger⸗Meiſter Kirſch hat bei uns auf oͤffentliches Auf⸗ 


+ 


Königl. Stifts-Yuflige Amt ad St, Mätrhiam, 


chi Cogho, Kal u 77 
([ Edictalcitation.) Der aus Jordansmuͤhle Nimptſch'ſchen Kreiſes gebürtige Fleiſcher⸗ 
burſche Friedrich Wilhelm Schwartzer, einige 30 Jahr alt, welcher beim Bataillon v. Lahriſch, 
1zten ſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments, geſtanden hat, und den eingegangenen Nachrichten zus 


U 


= ie: = 1923 en f a 5 


folge bei der Leipziger Schlacht berloren gegangen ſeyn ſoll, wird auf den Ankrag feiner Ge⸗ 


* 


N 


ſchwiſter, und ins beſondere ſeines Bruders des Fleiſchers Gottfried Schwar er aus Nenner 


dorf bei Reichenbach von dem unkerſchriebenen Gerichts Amte hlermit aufgefordert, von ſei⸗ 
nem Leben und Aufenthalts⸗Orte ſofort Anzeige zu machen, insbefondere aber a dato binnen drei 
Monaten, und zwar längſtens den 20. September d. J. Vormittags um 10 Uhr, ſich per ſoͤnlich 


widrigenfalls derſelbe durch rechtliches Erkenntniß für todt erklaͤrt und deſſen in depotisorio 


ſtehendes Vermögen feinen Geſchwiſtern und Geſchwiſterkindern zugeſprochen und verabfolgk 


* 


twerden wird. 5 Jordansmühle, bei Breslau, Nituptſch'ſchen Kreiſes den 19 ten &ı ; 
Sraͤflich von Sandreczkyſches Juſtiz⸗Amt = Manzer Majorg 5 Big: x 
( itation. „„ e eee 
((Edictaleitation.) Von dem Adelich v. Stockmannsſchen Gerichts Amte der Bros kae 115 
und Wieſchower Güter Toſter Kreiſes in Oberſchleſten wird der im ıften Bataillon und deſfen 


d ten Compagnie des Eilften Schleſiſchen Infanterte⸗Regiments geſtandene Mousquetier Joſeph 


Leißß, gewoͤpnlich Scheligg genannt, welcher in der Schlachk vor Waterloo geblieben ſeyn 


7 


* 


» 


ſoll, und ſeit jener Zeit nicht die geringſte Nachricht von fich gegeben hat, auf den Antrag feine 


2 7 2 $ 
vom 13. Januar 1817, hiermit aufgefordert, ſich binnen drei Monaten, und fpätefleng in den 
peremtoriſchen Termine den Sten Di 199 r d 7 f ; 2 ſpaͤteſtens in dem 


alte dee Beelen e 


igen. 


Sollte diefer Vorladung nicht Folge gele et werden, fo wird derſe r todt erklärk, ſer | 
ſedachten Ehegattin die anderweitige Verheirgthung nachgelaſſen, und über fein geſaumtes 


Ver moͤgen die geſetzliche Erbfolge eingeleitet werden. Tarnowitz den naten Juny 1819, . 


ug des unterzeichneten 


doder ſchriftlich in der Amts⸗Kanzlepy des Gerichts⸗Amtes allhier in Jorbansmühle zu melden, 


u 


Be: IDEEN TH 
(Edictaltitation.) Das Gerichts⸗Amt von Auras ladet den Gottlieb Graber von der 


iſchergaſſe in Auras, welcher im Jahre 1813 zur Landwehr ausgehoben, und im sten Schle 
i a (Breslauer) Regimente, fen Bataillon, aten Compagnie, gegen Frau 115 
und in Nancy in das Lazareth gebracht worden iſt, und ſeitdem von feinem Leben und 


3 Monaten von ſeinem Aufenthalte Nachricht zu geben, und in dem auf den 25 (ten Au guſt 


anfſtehenden Prajudicial⸗Termine Vormittags um 9 Uhr in der Canzlei auf dem Schloſſe zu | 
Auras zu erſcheinen, bei feinem Außenbleiben aber zu erwarten, daß er fuͤr kodt erflart, und 


in Vermoͤgen ſeiner Mutter wird ausgefolgt werden. Auras den 21. May 1819. 
ri : 5 n : SR Das elbe . Abbersſeldſche Gerichts⸗Amt von Auras. 
(Subhaftationg- Anzeige) Im W̃ 


Kreiſes belegene Waffer- oder fogenannte Grund mühle, des Johann Gottlieb Gnie 


Sammtliche Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige haben ſich zu dieſem Zweck in den anbe⸗ 


kraumten 3 Bietungs⸗Terminen den 22, April, den 22, Juny und den ez ſten Auguſt . IN, 


Welcher letztere peremtoriſch it, inbiefiger Amts Kanzlei Vormittags 9 Uhr einzufinden, ihre 


Gebote abzugeben, und den Zuſchlag in termino peremtorio an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 


nach vorheriger Genehmigung der Real⸗Glaͤubiger zu gewaͤrtigen. Die Taxe iſt an hieſger Ge⸗ 


richtsſtelle und in dem Kretſcham zu Alt⸗Liebichau einzuſehen. Fuͤrſtenſtein den 30, Januar 1819 


RNeichsgraͤfl. Hochbergſches Gerichts Amt der Herrſchaften Fuͤrſtenſtein und Rohnſtock. 
.  (Subhaftations Patent) Da von Seiten der hinterbliebenen Wittwe Johanna Eliſabeth 
verehelichten Kloſe gebornen Guhr im Wege der Erbtheilung das zu Nieber⸗Mittel⸗Peklau sub 


2 
85 


wir die diesfaͤlligen Verkaufs⸗Termine auf den 27. September o., den 29. November c. und 


den 26, Janugr k. anberaumt. Wir laden daher Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Zahlungsfählge vor, 


l * 


ege der Execution ſoll die zu Alt⸗Liebichau Waldenburger 


. 


No, 17, belegene, orts gerichtlich auf 3233 Rihlr. 20 Sgl. Courant geſchaͤtzte maritaliſche und 
reſp⸗ oaterliche Gast Goleſtſe Klofeſche Bauergut öffentlich verkauft werden ſoll; 1 ö 


j \ e! ) ufent? 
halte keine Nachricht von ſich gegeben hat, auf den Antrag ſeiner Mutter hierdurch vor, binnen 


welche ortsgerichtlich auf 2999 Rthlr. 10 Sgl. taxirt worden, Öffentlich ſubbaſtirt werben. | 


3 9 


1 


Zimmer des Königl. Stadt⸗Gerichts vor dem Deputirten, dem Königl. 


maſſive mit Flachwerk g echte Wobabaus ui 
Dana de, fo wie der Garten und A 
i Er 72 


B. Dpringsbofen zu melden > 040 = 
(Haͤuſer⸗ und Garten» Berfauf.) Es find hier in der Stadt ein paar Häufer nebſt einem 


— 


N . Pe 
N, TE A 
5 


. 
1 


= goldenen Lamm 


= 1924 = 


wirth, z vermitthen. Auskunft giebt der Wachszieher Hr. Jürck, auf der Schmlebebtͤcke 
Sue Stadt Wafhan. =... : b 


( Pferde⸗Verſteigerung.) Vermoge ergangener Anordnung, ſollen . fen Au⸗ 
* als: 1) Hel⸗ 


und Haus a ungsſtuͤcke, 

Gemälde und Kupferſtiche ꝛc., an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung in Nia 5 

öffentlich verkauft werden. Das gedruckte Verzeichniß der Sachen iſt in der Land⸗ und Stadt⸗ 

Gerichts⸗Canzley unentgeldlich zu haben. Liegnitz den 17. Jul) 1819. 5 
JJC. Gut ſch, Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Auctisnator. 
AAuetions⸗Anzeige.) Montag den 26, July, früh um 9 Uhr, werde ich auf der Schweid⸗ 


nitzer Straße, im Kornſchen Hauſe, im großen Reſſourcen⸗Locale, verſchiedenes Meublement, | 


als Sophas, Stühle, Diſche, Spiegel, Kronleuchter und Gips⸗Figuren gegen baare Zahlung 

in klingendem Courant verauctioniren. : Br rg 
ee S. Pier, conceffionirker Auetions⸗Commiffarius. 
e DrgeleVerfäuf.) Eine Orgel im beſten, brauchbarſten Zuſtande, von gutem Ton, 
leichter Spielart und gefäligem Aeußern, mit 8 Stimmen, nämlich 6 im Manual und 2 im 
Pedal (letzteres ganz neu gebaut,) iſt in Raudten beim Herrn Cantor Scholz ſehr billigen 
reiſes zu haben. Dieſes Orgelwerk hat unter andern noch das Vortheilbafte, daß der Or⸗ 


ganiſt in Ermangelung eines Balkentreters, nermitielſt eines extra angebrachten Blaſebalkens, 
ſich mit leichter Mühe ſelbſt Wind verſchaffen kann. VV 
FE (Fluͤgel⸗ Verkauf.) Ein ganz neuer Flügel ſteht zum Verkauf in der Stockgaſſe im 
(Holz⸗ Verkauf.) Eine bedeutende Quantitat krockenes Eichenholz in Oberſchleſien, die 
Waldklafter zu 4 Rihlr. Nominal⸗Münze, kann nachgewieſen werden in der Handlung Eich⸗ 
born et Comp. Breslau den 21. July 1819. er 5 
(Rindvieh⸗Verkauf.) Auf dem Königl. Amke Kottwitz bei Ohlau ſollen den 1öfen Au⸗ 
guſt d. J. drei junge Schweitzer Stiere, dreizehn veredelte, iwel⸗ und einjährige Kalben und 


geen acht Nutzkuͤhe an den Meiſtbietenden verkauft werden. Die Zahlung geſchieht n ach eng 
tem Zuſchlage in Courant. 25 8 e i 
( Vekand machung.) Auf dem Dominio Petersdorf Nimptſcher Kreiſes iſt ein zwei⸗ 


Bracken zu erkaufen. Bush n . 
5 bete Ein an der Promenade wegen der ſchoͤnen Lage und Ausſicht gelegene 
Platz, ohnweit der Ziegel⸗Baſtion, iſt ſogleich zu verkaufen; ſelbiger würde auch, wegen Naͤbe 
Oder zu einer jeden andern Art ſich qualificiren. Zugleich iſt eine Partbie langer ſtarker 
Sandſteine mit abzulgſſen. . Näheres am Sandthore in der Heiligengeiſt⸗Gaſſe in dem neuen 
Hause 2 Stiez enn Besen . 8 
( (Kaufgeſuch.) Wer einen noch gut conditionirten, leichten, halbgedeckten Domben⸗ 
wagen — „beliebe es bekannt zu machen, Kupferſchmiedegaſſe in den 7 Star - 
nen, dem Agent ttner. a VTV 5 — 5 
( Kaufgeſuch.) Sollte ein Tiſchler eine noch in gutem Stande befindliche Hobelbank 
preiswuͤrdig zu verkaufen willens ſeyn, fo beliebe derſelbe es gefaͤlligſt auf der aͤußern Ohlauer 
Straße in No. 1101, anzuzeigen. r Ge 
( -Wein⸗Anzeige.) Nacht mehreren Sorten guter rother und weißer Franzweine ſpani⸗ 
ſchen und Rheinweinen, habe ich noch eine Parthie achten rothen Ofener deln die S 2 
ſehr gehaltreich ausfällt, wovon ich in Gebinden den Eimer 25 Rthlr., einzeln die Berl. Boul. 
12 Gr. Courant erlaſſe. Breslau den 17. July 1819. ! = 
Po Joh. Eruft Dittrich, im Feigenbaum, Ecke der Kupferſchmiede⸗ und Altbuͤßerſtraße, 
eee ee non meiner auf 
der Nldrechtss Straße in No. 1243. neu etablirten Weinhandlung in Kenntnit fege, empfehle 
ich mich mit allen ein⸗, franzoͤſtſchen und ſpaniſchen Weinen, und ver⸗ 


allen Gattungen Ungar-, Rheins a 
ſichete allen denjenigen, welche mich mit ihrem angenehmen Beſuche beehren wollen, die aufe 
‚merkfanfte und beſte Bedienung. Zugleich werde ich auch fuͤr kaltes und warmes Bühne f 
Sorge fragen, 2 a Eee | Ignatz Fiedler junior, 5 
(Anzeige.) Der bereits allgemein eingeführte Blaſenzins der ſtaͤstiſchen und laͤndlichen 
Brennereyen wird gewiß viele Beſitzer derſelben veranlaffen, und mitunter noͤtbigen, ihre Brenn⸗ 

apparate zu verbeſſern, weil fie ſonſt, gegen andere gut und zweckmaͤßig eingerichtete Brenne⸗ 5 
regen, zu ihrem Nachtheil zuruck bleiben würden. Haͤufig wendet man ſich wegen dergleichen 

Veränderungen an Kupferarbeiter, um ſich uͤber die Einrichtung zur Verbeſſerung feines Appa⸗ 
rats zu beratkhen; allein es ift klar und praktiſch bewieſen, daß Kupferarbeiter mie ſt nur ſeht 


einſeitige Anſichten Über Brennereyen haben, und auch nur haben konnen, weil fie nic wiſſen 


ſchaftliche B anntweinbrenner ſind; daher die fo vielen hoͤchſt unvollkommenen Brenngesd he, 
die oft koſtſpielig genug, aber nicht im Geringſten zweckmäßig, das zu erzielen im Staude ſind, 
was ſich die Beſizer davon berſprochen haben. In den mehrſten Brennerepen Schlesiens könnte 
unendlich an Brennmaterial erſparet, der Betrieb der Fabrikation weit ſchneller und mit mehre⸗ 
rer Ausbeute betrieben werde, wären ihre Blaſen, Helme, Meiſchwaͤrmer, Kuͤhlapparate, fo 
wie die Feuerung nicht mit einander im größten Mißverhältniß. — Dieſe Kunſt der richtigen 
Verbältniſſe (woran beinahe Alles liegt) kann nur dem rationellen Branntweinbrenner beim 
Bitriebe feines Gewerbes zu verſchaffen möglich ſeyn. Ich habe mich ſeit mehreren Jahren 
in diefent Fache denkend beſchaͤftiget, und will mit meinen darüber erlangten Kenntniſſen, ohne 
Gebeimmißkraͤmerey und ͤberſpannte Forderungen, gern gemeinnuͤtzlich werden. Ich bin daher 
erbsotig, gegen ein billiges Honorar, über zweckmaͤßige Einrichtungen, ſowohl einfacher als 
kunſtvoller Brennerepen, die noͤthige Erlaͤuterung zu geben, und nach Wunſch der Beſitzer die 
Einrichtung zu Übernehmen und an Ort und Stelle ſelbſt einzurichten, oder durch Zeichnung und 
Beſchreibung dieſelbe deutlich zu erklaren. Ich bitte daher, ſich entweder ſchriftlich porkofrey 
oder perſoͤnlich an mich zu wenden. Löwen, bei Brieg, den 16. Julp 1819, 5 5 
1 : Fre Wilh, Diesrig . 


| 
jähriger Siepermärkſcher Stiet um den billigen Preis von 50 Rtplin. Courant, und so Stück 


en ebaut werden. 
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3 ee 35 meh m ei 1 des Kau e Bra wert, Hi 
safe No. 7 2 Dr. Aſch, beit 


Ber! San. =. Sk fahr man im 1 e auf der e W ER rl 
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Tann f zu nem n Din maden nr: ein fe erfähe Ren Nähere bei dem m gr 


der Ser Das here ech he . 
Du vermiethen.) In den neuen Anlagen t vor dem S Schweidnitzer Br in 1 Sähfe 5 
Profeſſors Staats iſt eine Wohnung von 4 Stuben nebſt Zubehoͤr auf Michaeli zu vermie⸗ 
then. Auf VB rlangen konnte auch ein Pferdeſtall, Wagenemiſe und Sf ee us Michaeli 


Du vermiethen) iſt eine Semmer⸗ Wohnung Bald und eine oh: ung von fei Stuben, \ 
Bi Kuen und Küche dieſe Michaelis, bei London, Coffetier. = 


elterseiſche N e 


N — — — 175 
Bei mir x bolgende neue Bücher erfehienen und in der W. G. Kounſhen buchen in 
Deslen zu haben 
e ‚Handbuch der Königl. Preuß. Stempelgeſetze mit Nachtrag. 8. 23 far. wi 
Koͤltenter, W. ., e der Minsralquellen, Mit TORE, en 25 son 8 
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x REN. 7 355 \ 


keligiede condenda, r parade tuenda- do. 25 fat, Cour. 

1 zwiſchen dem Rhein und der Weſer. Mit vielen Kupfern und Tabellen. 8. 
Ir Laub me r zwiſch 7 SEE TIERE 8 3 Rthlr. ı5 for, Courant. 
Friedrich Fleiſcher, Buchhändler in Leipzig. 
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VEN 


BEE 38 
5 


in Fe: Se, 25 
a chaften und Kun ſt e, 
eg in alphabetiſcher Folge i 5 
bon genannten Schriftſtellern bearbeitek 
ä ; und heranssegeben von EEE 
J. S. Er ſch un ß e 8 
r fer Theil A— Aétius. ater Theil Aga — Aldus. gr. 44. 
auf weiß Druck = und Velinpapier, mit 35 Quarko Platten (die größern Platten find 


3 


immer im Verhaͤltniß angeſchlagen) auf Velin⸗Papier, neu verzeichnete Land und s 


- Sternkarten und erläuternde Kupfer enthaltend ie 
5 Leipzig, bei Johann Friedrich Gledit ſch. „ 


1 8 a, 
Nachdem nunmehr die Grundlage dieſes wichtigen Unternehmens geſichert iſt, ſowohl durch die 
fleißigen Bemuͤhungen der Herren Herausgeber und Mitarbeiter, als durch eine nicht geringe dem 


A dae eee ſpätsen Beendigung geſagt zu haben, und fügt nichts weiter Hinzu, ine 
dent 


leitung über engyelopädiſches Studtum als ein Bedurfniß unſerer Zeit, web eis 
ner ſyſtemartſchen Ehe 118 . i \ 
zeigt, in welchem Seife und u welchem Zweck hier geaubeiter wird. 


reits groͤßten Theils vollendet find. — ö 5 3 
Der Vermuthung, Als od das Ganze die Zahl von 30 Theilen um ſehr vieles uͤberſchreiten wer⸗ 


e präeiſe Abfaſſung bs hoͤrigen Artikel, kaun nicht zum Maasſtabe für das 
enen, indem biefer Buchſtabe lauk N 


5 Nane ege den Herren Mitarbeitern, er b bc ben, erreichbar wird. Es können daher 
uur einige Theile mehr erſcheinen als im Anfange berechnet waren, mit Zuberſicht aber kann man 
annehmen, daß fernerhin wenigſtens alle 4 Monate ein Theil ausgegeben werden kann, wodurch 


N Nach allen vorhandenen Ankündigungen der Encyclöpädie iſt nun mit Erſchelnung des ꝛten Theis 
les oder der ganzen erſten Lieferung, die ſeltherige Subſription geſchloſſen, und die dem zweiten 
Theile vorgedzuckte Nachricht aber die fernere Eriverbung der Encyclopaͤdie (vom z5ften März) wird 
zu Gunſten aller neuen Beſtellungen dahin abgeändert, daß man dieſes Werk vom jetzt an, bei dem 
Verleger und in ſaͤmmtlichen Buchhandlungen auf beliebige Art erlangen kann, indem man entweder; 


Eilige wenige Subſeribenten haben ſich zu nichts verbunden geglaubt, weil der Verleger die erſten 


Theile nicht zur felbſt'geſetztetz Zeit erſcheinen laſſen konnte; wer aber den Umfang und die Schwierig⸗ 


Kelten ze, beurtheſlen kann, die mis bieſer Unternehmung verbunden find wird billiger ſeyn⸗ 


= 4 ; : 2 WERE GE EVER RD 33 SER Felle 
9 chülthe sius, J. de er ee eruditionis doctrmae et seientiae, cum vera 


Weſermann, G. M., Taschenbuch für die Straßen⸗ und Berge Beamten, Spebiteurs und 


ſich fe lich jpricht und die vom Herrn Prof Gruber gelieferte Ein⸗ 


ö und 
derung der Hul fsquellen des Brittiſchen Reichs vorthellhaft bekannt, gel 


:  Aefoi 
Nene: geleert, welche die Anfmerklamkeit des . N 


G. Korn ſchen) für belgeſetzten Preis in Courant zu haben: 


Belehrung der Verfaffer, ein angeſehener Rech hrter un 


> — 1928 — 0 x — 


) für den zſten und zten Theil nebſt den Kupfern den gadenppels zahlt auf wei 7 
32 r mit 16 Rthlr. Cour.) und zugleich auf ie bit: NE N | 


Kornfche Bud 0 
den, und erhalten bei einer Beſtellung von Fünf Exemplaren das Fünfte, i Er An 1 5 
gogtis. Leipzig, den ten Jun 1919. 3 BER 5. Pi 386 


In aunſerm Verlage iſt erſchlenen und in allen ſoliden Buchhandlungen (in Breslau in der W. 


RTI 


Die Hülfsguellen der Vereinigten Staaten Nord» America's, od er⸗ 
blick des Zuſtandetz und Charakters des Americaniſchen Volkes, von John Br ET. 

ES en ae des Brittiſchen Reichs. Aus dem Englifhen-überfegt. 1 5 
Seiten gr. 8. Press © BER 2 Rihlr. 23 far 

Das Publikum eihaͤlt in dieſem Werke, welches erſt im vorigen Jahre 1818 in Ne e 
erſchienen iſt, zum erſten Mal eine Si aͤndige Ueberſlcht der Hülfsqguellen Nord Ame⸗ 


zica's, des Laudes, wo auf jetzt Aller Augen gerichtet nd. Wir führen hier die Anzeige des In- 
Halts auf, x „zu überjehen, wie un 0 se a * N80 
in der gelehrte 2 ö Br Sch) 
{ 5 leſert habe. i 9 
Die Einleitung ſetzt auseinander, daß die Bedeutung und der Charakter ver Vereinigten Stade 
zen von Nord Amerika lange noch nicht gebührend gewürdigt ſeyen, und berichtigt die falſchen Vor 
ſtellungen, welche vorzuͤglich durch mehrere Eugeiſche Reiſende uber dieſes Land verbreitet ſind. 
Erſtes Kapitel. Aeußere Beſchaffenheit der Vereinigten Staaten, Beſchaffenheit von Grund 
und Boden, Ackerbau, Bevolkerung, innere Verbindungsmittel durch Candle. 5 W 
Zweites Kapitel, Der Handel der Vereinigten Staaten, Einfuhr, Ausfuhr, de 6 
Hanbel mit England, Frankreich und den andern Europaiſchen Nationen. 2. 
Delttts Capitel Von den Manufacturen der Vereinigten Staaken. Ueber die Verbindung 
der Manufacturen mit dem Ackerbau. Angabe der Hauptmanufacturen, ihres Betrags, der Qual 
zñt und des Werths ihrer Produete in den verſchledeuen Staaten. ee SER: 
Vlertes Capitel. Ueber die Finanzen der Vereinigten Staaten; ein beſonders lehrreiches Kar 
pitel. Ueber die Nationalſchul „ die Anleihen, den Tilgungsfonds, Zölle und Abgaben, Lau verkauf 
und Ankauf ge., wodurch man eine eigentliche Einſicht in das Vermögen, ſo wie in die Ein und 
Ausgabe der Vereinigten Staaten erhält. Sa 3 e 
Fünftes Eapitel, Reglerungeſorm, Politik und Geſetze der Vereinigten Staaten; außeror | 
dentlich reichhaltig! Mit großer Klarheit ſind hier die Ejgenthümlichkeiten, jo wle die Vorzuͤge und 
Mänzel Nord⸗Amerien s auseinander geſetzt. i BEE f „„ 
4 9 Capitel. Ueber die Literatur der Vereinigten Staaten; noch die ſchwaͤchſte Seite 
erſelben. N he 7 en 
- Siebentes Capitel. Ueber Bitten, Gebräuche und Charakter der Amerleaner, Aus dieſem 
anders mannigfaltigen, unterhaltenden Capitel haben bereits a oͤffentliche Blätter igtereſſante 
r Briſtedes Werk rege machten. 


Weimar, im Juny 1819. G. H. S. pr. 


Men, gun und wohlfell bei schönem Druck ſind die 8 

%% . / ; 
“eine Sammlung intereffanter Erzählungen bon Maria, 8. 1819. Velinpapier. Han 
0 bung, dei Herold. 175 Bogen. Netter Einband. VV ; 
N re Rthlr, Courant, 
Dieſe Schrift iſt in der W. G. Korn ſchen Buch handlung in Breslau zu haben ) AS: ; 


x 


andes Induſtrie⸗ Comptoir, 


